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Karlsruher Zeitung .
Nr . 25. Dienstag , den 25. Januar 831.

Badischer Geschichtskaleuder .Der vom Herzog Berthold IV . von Zähringen gestifteten Abtei Tennenbach schenkt Rudolph von Uscnbergfür das Heil feiner Seele einen jährlichen Zins von 2 Saum Wein am 25 . Januar 1254 .

Baden .
Karlsruhe , den 22 . Januar . Se . Maj . derKaiser von Ocstreich haben den Großhcrzog durch einneues Merkmal freundfchaftsvoller Erinnerung erfreut ,indem Hvchstdicselben Seiner Königlichen Hoheit das inSalzburg garnifonirende k. k. Infanterieregiment Nr . 59verliehen , dessen Inhaber die verewigten Großherzoge Karlund Ludwig gewesen, uud das nun wiederum den Na¬men » Großherzog von Baden » führen wird .

In die erste Kammer der Ständeversömmlung wur¬den folgende grundherrliche Abgeordnete gewählt :I . Oberhalb der Murg : 1 ) Der ehemalige BiSthums ,Verweser, Freiherr v . Wessenbcrg in Konstanz ; 2) derStaatsrath und Kreisdirektor , Freiherr v . Türkheim inFreiburg ; 3) Kammerherr Freiherr v . Falkensiein in
Freidurg ; 4) Hofgerichtsrath , Graf von Henin in
Freiburg .

ll . Unterhalb der Murg : 1 ) Der Geheime Rath undDirektor der evangel . Kirchensektion, Freiherr v . Rüdt -
Gollenberg in Karlsruhe ; 2) Kammerherr Freiherr p.Rüdt -Collcnberg in Karlsruhe ; 3) Ernst Freiherr v.Güter in Mannheim ; 4) Friedrich Freiherr v. Vennin¬
gen in Mannheim .

Zu Abgeordneten in die zweite Kammer der Land¬stände wurden ferner gewählt :
Für den Wahlbezirk der Aemter Thiengen , Jcstetten ,St . Blasien und Waldshut : Obervogt Wctzel in Frei -

bürg ;
für den Wahlbezirk der Aemter Schopfhcim undKandern : Altbürgermeister Marget in Schopfheim ;für den Wahlbezirk Lörrach : Oberbürgermeister Gre -

ther >n Lörrach ;
für den Wahlbezirk Müllheim : Bürgermeister Blan -

kenhorn in Müllheim .
Frankreich .

Paris , den 20 Januar . Ein Haufen von etwa150 Schneidergefellen versuchte heute bei eurem Hm .Gombert einzudringen , um da die Nähmaschinen zuVerfertigung der Uniformen zu zerstören. Die Maaß >
regeln der Behörden verjagten aber die Aussengeblicbe -n «u , und von den Emgcdrungenen wurden 75 verhaftet .— Lee Deputirlenkammer horte am 20 . d. noch einige

Redner gegen das neue Steuergesetz . Der Finanzmini »sier vertheidigt es , und meint , das alte System könne-
wegen seiner Mangelhaftigkeit auf keinen Fall längerfortdaucrn . Die letzten Redner werden gar nicht mehrgehört ; nach dem Schluß der Diskussion faßt der Be »
richiserstatter sie zusammen , und eö beginnt die Bera »
thung der einzelne » Artikel . Zum eisten , welcher die
bisherige Art der Steuervertheilung aufhebt , schlägt Hr .Sappky ein Amendement vor , was für die nächste Si «
tzung ein neues Gesetz über die Verthcilung der Personal -und Mobiliarstcucr verspricht . In der Entwicklung dessel«bcn greift er Hrn . Thiers an , der darauf vom Finanz¬minister namentlich wegen seiner Rechtlichkeit gerühmtwird . H . Berryer tritt dem Amendement bei , und be¬
kämpft den Entwurf . Am Ende wird die Fortsetzung ,trotz des Widerspruchs der rechten Seite , auf den ander »Lag , den 21 . Jan . , festgesetzt .— Der Pairskammer wurde am nämlichen Tage dasvon der Deputirlenkammer angenommene Gesetz über die
Afsifenhöfe mitgelheilt . Yr . Barthe übergab sodann den
Gesetzentwurf über den Elementarunterricht , dessen Wich¬
tigkeit er zeigte , und endlich Hr . Mvntalivet daS Gesetzüber die Nationalgarde , dessen zahlreiche Amendementedurch die Deputirlenkammer ihn zu einer langen Anga¬be der Bewcgungsgründe nöthigteu .— Am 17 . hat der ausserordentliche Nsstfcnhof derMaine und Loire sein Urlheil in der BrandsiifiungSun «
terfuchung gefällt . Dadurch wurden verurtheilt : Per -rine Choleau zum Tode , Ducvö als Anführer der Ban¬de und als rückfällig zu lebenslänglicher , Nvel , als
rückfällig zu Ojährigcr Zwangsarbeit und zur Brand - '
marknng , 4 Andere zu geringem Strafen ; 9Angeklag¬te wurden frcigefprvchen ..

— Der Graf von Celles , Mitglied des belgischenKongresses , hatte die Ehre einer Audienz bei Sr . k . H.-dem Herzog von Orleans , und sodann bei Sr . Maj :-dem König ; beite Audienzen dauerten über 2 Stunden .-— Der Fürst Castelcicala wird seinen Gesandischafts »
Posten in Paris verlassen , da er zum Botschafter iwRom ernannt ist : er soll durch Hrn . v. Ludolph , bisc¬
herigen ncapol . Bojsckafter in London , ersetzt weiden .—Die französ . Journale sprechen auch von der Abberufung !des span . Botschafters Hrn . v . Ofalia , und von seiner-'Ersetzung durch Hrn . von Vlllahemwsa ..



— Der Constilutionnel gibt sich beständig Mühe , kar,
listische Verschwörungen zu wittern ; er theilt heute wie¬
der fast ein halbes Dutzend mit . Den 2l . Jan . de -
nunzirt er als besonders gefährlich .

— Der Stillstand an der Börse nahm heute noch zu ;
Sproz . schlossen zu 61 , 75 ; 5proz . zu 93 , 65 .

— Die France Nouvelle kündigt für Sonntag , den
23 . d . die Eröffnung einer französisch-katholischen Kirche
an . Die Geistlichen derselben wollen den Gottesdienst
in französischer Sprache feiern , und alle gottesdienstli¬
chen Handlungen unentgeldlich üben ; alle Gaben wer¬
den freiwillig sein . Schon haben mehrere Gemeinden
die Annahme der Grundsätze dieser neuen Kirche in Er¬
wägung gezogen , und ihre Seelsorger auS ihrem Scho¬
ße gewählt . Uebrigcns scheinen ihre Anhänger auch
nur die bürgerlichen Ehehindernisse anzuerkennen .

— Hrn . Bignvn ist für seine verschiedenen Sen¬
dungen eine Summe von 25,006 Fr . als Enischä ,
digung bewilligt worden .

— Dre Gaz . de France erschien am 21 . mit schwarzemStand .

Großbritannien .
London , den 18. Jan . Der Börsenausschuß hat be¬

schlossen , die Anleihe der Königin von Portugal nicht
an der Börse zuzulassen . Ein Theil derselben soll indeß
schon bezahlt sein , und die damit ausgerüstete Expedi ,
tion aus 6000 Mann , 2 Schiffen von 50 Kanonen und
25 Transportschiffen bestehen.

— lieber den Schiedspruch des Königs von Hollandin den Gränzstrciligkeiten zwischen Großbritannien und
Nordamerika sind die Nachrichten verschieden. Nachdem
Mvrning -Chronicle ist er gänzlich zu Englands Gunsten
ausgefallen , indem die nordöstliche Gränze dessen An¬
sprüchen gemäß bestimmt worden sei. Ein Korrespon¬dent des Temps behauptet das Gegentheil ; denn die
Gränzen der vereinigten Staaten würden dadurch Que -
bcck bis auf zwei Tagreiscn genähert , und diese er¬
hielten einen großen Theil des St . Johnflusses ; er
sinder darin einen Ausdruck deS Grolls des Kö¬
nigs von Holland wegen Englands Betragen in den
belgischen Angelegenheiten .

Niederlande .
Haag , den 18 - Jan . I . M . die Königin und I .

k . H . die Prinzessin Friedrich der Niederlande sind ge¬
stern , auf der Rückreise von Berlin , hier eingeti offen .— Nach einem Schreiben auS Antwerpen im Am -
heim'

schcn Courant dürfte , wenn in dem jetzigen Zu¬
stand noch sechs Wochen vergingen , kein Kaufmann in
dici'cr Stadt es mehr aushalten können , und die Ban¬
kerotte würden sich mit reißender Schnelligkeit folgen .
Dasselbe Blatt sagt , einer der Hauptbanguiers von Ant¬
werpen , wahrscheinlich Hr . Osy , habe bereits seine Zah¬lungen eingestellt .

Belgien .
Brüss el , den 20 . Jan . In der Sitzung des Kon .

gresses vom 18 . erfolgte der Bericht der Centralscktion
über die kvmbmirten Vorschläge der HH . Dnval , Ro¬
denbach und Joude ; sie trägt darauf an , den 20 . Jan .
zur Kdnigswahl festzusetzen , und die Bcrathung darüber
unter Hintansetzung aller andern Arbeiten bis zur Been¬
digung fortzuführen . Hr . Lebeau macht sodann förmlich
den Antrag , den Herzog von Leuchtenbcrg unter dem
Titel »August 1. , König der Belgien - , auf den Thron
zu berufen . Er unterstützt ihn durch das Bedürfnißener¬
gischer Maaßregeln , durch die Gründe für ein gewisses
Mißtrauen gegen Frankreich , das jetzt sogar einen Prin¬
zen von Neapel Vorschlag« , und durch die Gefahr vor
oranischcn Umtrieben . Hin . Legrelles Erklärung , daß
Antwerpen im Interesse seines Handels wünsche , im Ein «
verständniß mit den großen Mächten zu handlen , und
daß man daher ihre Absichten zu erforschen suchen müs¬
se , erregt auf den Tribunen großen Lärm . Hr . von Se «
cuS spricht im gleichen Sinn , allein Hr . Joltrand sucht
diese Bedenklichkeiten unter dem Beifall der Versamm¬
lung zu wioerlegrn . Er glaubt , die andern Macht«
fürchteten nur die Vereinigung mit Frankreich , und wür¬
den jede dem bcgegnenoe Wahl billigen . Mehrere Red¬
ner sprachen sich noch für Erforschung der Gesinnungender großen Mächte aus ; von einigen Seiten ward Miß¬
trauen gegen Frankreichs Absichten geäußert , was nur
Zeit gewinnen wolle , um dann Belgiens Vercimglinq
nbthigenfalls zu erzwingen . Hr . Rodenbach , wie einig«
andre Mitglieder , erklären sich gegen das HauS Oranien .
Hr . Robaulx trägt auf eine Befragung Frankreichs an ,und am Ende , nachdem bald für eine längere Vertagungder Kbnigöwahl , namentlich um auch die abwesenden
Mitglieder daran Theil nehmen zu lassen , bald für ihr«
Beschleunigung gesprochen worden war , wurde der Bor ,
schlag des Hrn . Duval , Kommissäre nach London zu
schicken, verworfen , der deS Hrn . Forgeur , dieselben nach
Paris zu senden , mit 80 Stimmen gegen 75 angenom¬men , und auf den Antrag des Hrn . van Snick auf je¬den Fall die Berathung der Kdmgswahl auf den 2 8.
Januar ( seltsam genug widerspricht dieser Angabe deS
Courier der Courier de la M . , indem er den 28 . Fcbr .
angibt ) festgesetzt . Die Proposikion des Hrn . Lebeau wird
den Sektionen überwiesen .

— Die Regierung hat eine Bekanntmachung erlassen ,worin sie allen in der Revolution besonders sich anszcich -
nenden Patrioten als Ehrenzeichen einen Stern ver¬
spricht .

— Die Nachrichten über bas Treffen bei Maesiricht
sind verschieden : Während man in Brüssel sagte , es
seien mehrere Wagen mit Verwundeten nach Lüttich ge¬kommen , und der Oberst Plekincx sei Mit andern belgi¬
schen Offizieren gefangen worden , so gibt der Cour , de
la M . an , die Belgier bätkcn die Holländer zum Rück¬
zug gezwungen , sie hätten nur 10 Verwundete gehabtund mehrere Gefangene gemacht . Den Feind habe man
seine Verwundeicn aus Wagen laden sehen , und erhü¬
be einen Todtcn auf dem Kampfplatz gelassen.

— Junge Leute schmückten gestern das Bild des Her -
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zogs von Leuchtenberg mit einem Lorbeerkranz , den eine
dreifarbige Schleife zusammenhielt , » . mit der Unterschrift
« König der Belgier . « Den ganzen Abend durchzogen
zahlreiche Haufen die Straßen mit dem Ruf : Es lebe die
Freiheit ! Es lebe der Herzog von Leuchtenberg !— Kapitän Harvcn bringt den belgischen Truppen vor
Maeftricht den Befehl , gemäß dem Protokoll vom 9. Jan .
sich zurückzuziehen.

— Mit Ungeduld erwartet man die Oeffnung der
Schelde , die am 20 . d . gewiß statlfindet ; indessen wird
der König Wilhelm dadurch nicht viel verlieren . Denn
alle vor der Vereinigung Belgiens und Hollands beftan »
denen Zoll - und Unlersuchungsrechte sind ihm Vorbehal¬
ten . Diese sind so bedeutend , daß sie beinahe der völligen
Schließung der Schelde gleichkommen , und daß der Kö¬
nig von Holland dabei nur die Kosten der Unterhaltungeiner Flotte erspart .

Gent , den 19 . Jan . Fortwährend werden hier Pro¬klamationen zu Gunsten des Prinzen von Oranien ver¬
breitet ; indessen bringen sie keine unruhigen Bewegungen
hervor .

Oldenburg .
Oldenburg , den 16 . Jan . Heute ist allhicr die

Verlobung Sr . kdn . Hoh . des Großherzogs Mit Ihrerkön . Hoh . der Prinzessin Cecilie von Schweden öffent¬
lich bekannt gemacht worden .

Mecklenburg - Schwerin .
Schwerin , den 13 - Jan . Am 5 . und 6. d. wa¬

ren hier neuerdings aufrührerische Proklamationen und
Aufforderungen zu Gewaltschmten verbreitet worden .
Eine fordert im Namen der Volksfreunde die Soldaten
auf , die Partei des sogenannten Volks zu ergieifen ,die andre alle Mecklenburger , sich , als der blosen Will -
führ verderbter Machthaber preisgegeben , mit Gewalt
Recht zu verschaffen. Der Inhalt des letzten Aufrufs
zeigt ihn klar als auswärtiges Machwerk , und es hätte
wohl kaum der seither eingereichtenVertheidiguugsschriftder Bürgerschaft bedurft , um Se . kön. Hoh . den Groß -
herzog von der Loyalität seiner Schweriner zu über¬
zeugen .

— Die Stadt Wismar hat sich nunmehr schon einer
durchgreifenden Verfassungsreform zu erfreuen , die hof¬
fentlich alle Parteien beruhigen wird .

Königreich Sachsen .
Auch in der protestantischen Kirche ist , nach dem

von den Ständen bei der letzten Versammlung ausge¬sprochenen Wunsche , eine Beschränkung der Feiertagevom laufenden Jahre an eingetreten , wodurch 8 Feier¬
tage thcils ganz weggefallen , theils auf Sonntage ver¬
legt worden sind .

Italien .
^Königreich beider Sizilien .)

Neapel , den 3 . Jan . Am 29 . Dez. v . I . hat¬te » z» Sulmona und in andern Gemeinden der Abruz¬
zen Erdbeben statt . Ebenso setzte am 2 . Jan . ein hefti¬

ges Erdbeben die Einwohner von Lagonegro , in der
Provinz Basilicata , in Schrecken . Es wurden fast alle
Gebäude beschädigt , 10 sogar eingestürzt ; doch kam nur
cme alle Frau dabei um .

P r e u s s e n.
Oeffentliche Blätter hatten von einer Herausforde¬

rung des kommandirenden Generals in Posen , v. Rö¬
der, durch den Befehlshaber der beweglichen Garden im
Koniner Kreise , Stolwinski , gesprochen , weil jener in
einer Bekanntmachung vom 4 . v . M . die polnische Re¬
volution als eine Zusammenrottung der nieder » Volks -
klaffe zur Befriedigung ihrer Raubsucht bezeichnet habe .
Nach der Posener Zeitung besteht der wahre Verlauf
der Sache darin , daß Stolwinski den General v . Rö¬
der schriftlich ersuchte , jene Nachricht von den bei dem
Ausbruch der Revolution vorgekommenen Verbrechen zu
widerrufen , jedoch die gleichfalls schriftliche Antwort
darauf erhielt , daß , wenn gleich die ersten Nachrichten
von dem Hergang der Warschauer Revolution durch
spätere berichtigt worden , dieser Widerruf doch auf kei¬
nen Fall erfolgen könne , indem die wahren Ereignisse
wellkundig geworden seien.

Rußland .
( Fortsetzung des vorgestern abgebrochenen Artikels über

den Aufstand in Warschau .)
Mitten unter diesen Gräueln , bot sich dem Cesare-

wilsch die Möglichkett dar , den Nachstellungen der Mör¬
der zu entgehen , die , da sie Ihn nicht fanden , davon
liefen . Da befahl Se . kaiserl . Hoheit den russischen
und den treu gebliebenen polnischen Truppen , zu de¬
nen das reitende Gardejägerregiment und der größte Thcil
der Gardcgrenadiere gehörte , auf dem Marsche aus der
Stadt , jeden Angriff abzuwehren , ohne selbst anzugrei¬
fen , um durch die That , das von den Empörer » aus¬
gesprengte Lügengerücht zu widerlegen , als überliefer¬
ten die Russen die Einwohner der Hauptstadt dem To¬
de. In wachsender Anzahl fielen die Aufrührer die
russischen und treu gebliebenen polnischen Truppen an ,wurden aber jedesmal zurück und in oie Flucht geschla¬
gen. DaS wolhymsche Leibgarderegiment , in seiner Be¬
wegung aufgehalken von dem 4 - Infame , iciegimeMe ,wehrte alle Angriffe desselben mnthig ab , und erreichte,mit einem Verluste von 50 Mann an Getddlctcn und
Verwundeten , den ihm bestimmten Punkt . Bei Er¬
wähnung der Missethaten müssen auch die Beispiele
nachahmungswürdiger Treue und Heldentugend nam¬
haft gemacht werden : Ans dem sächsischen Platze halte
der Unterlieutenant Goretzki , gleichfalls vom 4 . Neg !-
mente , die Wache . Dieser musterhafte Offizier , vrn
Verrath und Wuthscenen jeder Art umgeben , fcklug mit
feinem Wachtposten alle Anfälle der Bösewichkcr ab ,bis er endlich , befreit durch das polnische reitende Gar -
dejägcrregiment , bei Sr . Hoheit anlangte , wo er , als
sämmtliche polnische Truppen nach der Stadt zurückkehr¬
ten, mit sechs Mann verblieb , und sich noch bei Sr . Ho-
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heit dein Eesarewitsch befindet . Se . Majestät haben ihm
den Sl . Wladinnrorden 4 . Klasse mit der Schleife zu
verleihen geruht . Am felgenden Morgen , den lö .
( SO .) Nov . , waren die Mordgier und die Gräuel aller
Art nicht gestillt , der wilde Pöbel hatte sich an Blut
und Plünderung noch nickt gesättigt . Die Stadt fchwebiein der größten Gefahr : Alle friedlichen Einwohner er¬
warteten , jeden Augenblick in Todesfurcht , ihren Un¬
tergang von den Händen der aufgebrachten Menge . Keine
Autorität wurde mehr anerkannt , die Stimme der Ver -
theibiger deS Aufruhrs allein leitete die tobenden Volks¬
haufen . In dieser verzweifelten Lage , wo der Ad -
ministrationSrath deö Königreichs sich unvermögend fah ,der Verwirrung zu steuern , berief er sich zum Deistan ,
de Personen , die , nach seiner Meinung , das allgemei¬
ne Zutrauen besaßen , nämlich : Die Senatoren , Fürsten
Adam CzartorishSki , Michael Radzivill , Michael Koch -
anowski , Graf Ludwig Paz , den Secretair des Senats
Julian Nicmciewicz und den verabschiedeten General
Chlopicki . Allein zu eben der Zeit bildete ?, sich aufrüh¬
rerische Zusammenrottungen der allerunruhigsten Kopfe ,die , indem sie das aufgewicgelte Volk nach Gefallen
lenkten , in ihren Berathungcn sich allen wohlgemeinten
Absichten des AdmmistrationsratheS widerfttzten , und
denselben zwangen , daraus einige Mitglider zu entfer¬
nen , dre früher , Kraft deS allerhöchsten Wittens Sr .
Maj . , darin residirten . Die Frevler drangen mit Dol¬
chen in den Händen , in den Sitzungssaal , und drohten
dsu Freunden der Ordnung mit unvermeidlichem Tod .

(Schluß folgt . )

Schweiz .
Die Tagfatzung beschäftigte sich in ihrer Sitzung vom

17 - Jan . fortwährend mtt der Organisation der Land¬
wehr ; 11 Stimmen nahmen die 7 ersten Artikel des dies -
fallsigen Gesetzes an , mehrere andere hielten sich daS Pro¬
tokoll offen . Sodann wurde die Antwort der auswärti¬
gen Gesandten in Beziehung auf die Neutralitätserklärung
mitgetheilt ; besonders freundschaftlich war die der Ge¬
sandten von Rom , Neapel , Holland , Baden undBaiern .
Der französische Geschäftsträger äusserke gelcgenheitlich
den Wunsch , man möchte doch , unbeschadet schweizerischer
Gastfreiheit , die Umtriebe der italienischen Flüchtlinge zu
hindern suchen . Bei diesem Anlaß bat der Gesandte von
Tessin um die Verwendung der Tagsatzung bei der Regie¬
rung der Lombardei für die Aufhebung mehrerer lästigen
Verfügungen .

— In Zürich hat der Verfassungsrath die Wählbarkeit
der Geistlichen zu Mitgliedern deö großen Naths ausge¬
sprochen .

— Der Verfassungsralh von St . Gallen machte am 14 .
Jan . bekannt , daß er den Grundsatz der Vvlkssou -
verainetät als Grundlage der Verfassung ausgestellt Ha¬
ber . Dermit demgemäß das Volk nur nach selbst gebil¬

ligten Gesetzen regiert werde , so soll demselben das Recht
zustehen , wenn ein Gesetz erlassen sei , dessen Anerken¬
nung in einer noch näher zu bestimmenden Frist zu ver¬
weigern . Der Versaffungsraih ermahnt sodann , den
Erfolg seiner Lerathungen . friedlich und vertrauend zuerwarten .

— Im Kanton Schaffhaufcn haben die 12 Zünfte derStadt und einige der Landschaft erklärt , bei oer vor 7
Monaten beschwornen Verfassung beharren zu wollen ; die
übrigen wünschten eine Reform , die Stadt Stein sogareine Trennung vom Kanton , um sich an Thurgau anzu¬schließen . Am 20 . Jan . wird der große Rath sich zu »
Berathung dieser Wünsche versammeln .

Basel , den 19 . Jan . Hier haben bereits Untersu¬
chungen unter den Angebrachten Gefangenen begonnen .
Jedoch werden sie einzig der gesetzlichen Behörde überlas¬sen werden . Da man gegen die ' beiden Professoren Suell
und Tropler verschiedenen Verdacht hegte , so wurde ge ,
stern Abend eine gerichtliche Untersuchung der Papiere des
Hrn . Prof . Troxler vorgcnvmmcn , die jedoch keinen Auf¬
schluß über den Verdacht gab . Seit heuie haben die
sämmtlichen Schweizerposten und Eilwagen wieder ihren
ordnungsmäßigen Gang genommen . Der kleine Nachwird morgen wieder feine Berathung über den ncuenVcifas -
fungsentwnrf fortfetzen . Die zwei eidgenössischen wegender Unruhen hieher gesandten Kommissarien , die sich ,ehe sie hieher kamen , auch bei den Insurgenten aufgchal -ten hatten , sind heule wieder abgereist .

Bern , den 19 . Januar . Der große Rath hat dieneulich mitgetheilte Proklamation gegen den Stockmarvon Prunlrut am 17 . auf die Nachricht , daß sich im
Bisihum , besonders in Folge des Großen -Nathsbeschlcchfes vom 13 - , Alles ganz ruhig verhalle , und das Ka¬imts in Delfperg sich aufgelöst habe , zurückgenomme ».Allein sie war schon im BiSihum und im Seeland be¬kannt geworden , und als daher der zur völligen Aus¬
gleichung abgefchickte Kommissär dahin kam , fand erdas ganze Seeland in Allarm . Am ( 7 . war in allen
Dörfern , wegen des drohenden Anmarsches von Bern ,Sturm geläutet worden ; Alles hatte zu den Waffen ge,
griffen , wie und wo man sie nur eben finden konnte ,und es sollen bei etlichen tausend bewaffneten Männernbei Nidau versammelt gewesen sein . Wir wissen nochnicht , ob und wie man auch dieses zweite Mal dir
Hitze des gereizten Volkes zu dämpfen vermag . In¬
zwischen hofft man de » besten Erfolg von den Maaßr »-
geln , welche heute der große Rath treffen wird .

Frankfurt am Main , den 22 . Jan .
CourS der Großh . Bad . StaatSpapier «.

50 si. Lott . Loose von S . Haber » en . und Goll u .
Söhne 1820 . . . 75

Verleger und Drucker : Wa ckl 0 t. -
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